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Der Berliner Soziologe Hans-Peter Müller hat gediegene Publikationen ins-
besondere zu Max Weber1 und Georg Simmel2 vorgelegt, die auch für ein 
Publikum außerhalb des engeren Kreises der Sozialwissenschaften lesens-
wert sind und die er nun hier durch eine Darstellung von zentralen Klassi-
kern der Soziologie ergänzt.3 Diese stellen ein wertvolles Erbe des soziolo-
gischen Denkens dar, weshalb es nicht verkehrt ist, sie aus heutiger Sicht 
noch einmal vorzunehmen und daraufhin abzuklopfen, was sich aus ihnen 
auch für unsere Zeit lernen läßt. Daß es sich so verhält, gehört zu den 
Überzeugungen Müllers, weshalb er im Interesse einer Zeitdiagnostik den 
Blick zurück lenkt auf Alexis de Tocqueville, Karl Marx, Émile Durkheim, 
Georg Simmel und Max Weber. Dabei steht auch in Rede, was es denn 
heißen solle, Zeitdiagnosen zu erstellen. Denn wenn man versuche, eine 
Zeit auf ihren Begriff zu bringen, so ist zu fragen, weshalb gerade dieser 
und nicht jener Begriff gewählt wird und in welchem systematischen Zu-
sammenhang bestimmte Begriffe stehen, die mehr als akzidentelle Zustän-
de beschreiben sollen.  
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Was Tocqueville betrifft, so geht Müller davon aus, daß zumindest im deut-
schen Sprachraum dieser Denker in der Regel eher nicht als Klassiker der 
Soziologie betrachtet werde, trotz einschlägiger Einschätzungen in Frank-
reich etwa durch Raymon Aron, die ja auch seit langem in deutscher Über-
setzung vorliegen. Allerdings läßt sich zumindest in jüngerer Zeit ein erneu-
tes Interesse an Tocqueville erkennen,4 der als Analytiker der Demokratie 
als einer modernen Regierungs-, Gesellschafts- und Lebensform in den 
Blick kommt (z.B. S. 65). Müller rekonstruiert dazu in der gebotenen Kürze 
Tocquevilles Schriften über die Demokratie in Amerika sowie über das alte 
Regime und die Revolution, in denen sich der Verfasser methodisch an 
Montesquieu orientiert habe.  
Karl Marx kann als Krisendiagnostiker verstanden werden, der sich aber 
vorwiegend mit ökonomischen Fragen befaßte, auch wenn die Kombination 
mit einer sozialistischen Ideologie zu massiven Problemen führte. Müller will 
aber Marx nicht als „toten Hund“ behandeln, was ja durchaus naheläge. Es 
sei aber sinnvoll, sich auf Marx als Analytiker der „Großen Transformation“ 
zu konzentrieren und damit auf seine Kritik der Politischen Ökonomie sowie 
des Kapitalismus (S. 105). Müller sieht zwar, daß „die beiden Rollen als rei-
ner Wissenschaftler und radikaler Revolutionär schlichtweg unvereinbar“ 
sind (S. 108), aber es habe doch der soziologische Kern der Zeitdiagnose 
von Marx „bleibenden, gleichsam klassischen Wert gewonnen: die Anatomie 
der bürgerlichen Gesellschaft und die Analyse ihrer materiellen Grundlage – 
der Kapitalismus als gesellschaftliche Produktionsweise“ (ebd.). Interessant 
ist, daß Müller u.a. auf die Probleme der Klassentheorie eingeht, die be-
kanntlich mit etlichen Formulierungsschwierigkeiten verbunden war, so daß 
die Analyse des Klassenbegriffs im Kapital-Material schon nach anderthalb 
Seiten abgebrochen worden war (S. 151). Neben dem Kommunistischen 
Manifest zieht Müller aber vor allem die heute wohl weniger gelesene 
Schrift Der 18. Brumaire des Louis Bonaparte für den Klassenansatz her-
an, in dem sich Marx historisches Analysemodell finde. Müller hält diesen 
Text für hochaktuell, auch was die Analyse eines Populismus angehe, der 
nach dem Muster von Bonaparte eine „Koalition von ganz oben und ganz 
unten“ darstelle (S. 170).  
Müller sieht aber auch, daß der ganze Teil von Marx, der mit dem politi-
schen Messianismus verbunden war, nicht mehr zukunftsfähig ist: „Solange 
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die historische Erinnerung an die Kosten dieses Menschheitsexperiments 
lebendig bleibt, wie es Stalin in der Sowjetunion und Mao in China angerich-
tet haben, dürfte es um die Wünschbarkeit sozialistischer Großversuche 
und ihrer Wiederholung schlecht bestellt sein“ (S. 173). Will man also noch 
mit dem Gedankengut Marxens arbeiten, tue man gut daran, „die philoso-
phische Zeitdiagnose mit ihrer Geschichtsphilosophie und ihrem politischen 
Messianismus (…) getrost zu verabschieden“ (ebd.). 
Nachdem er Karl Marx ausführlich vorgestellt und gewürdigt hat, wendet 
sich Müller Émile Durkheim zu. Auch hier gibt es Gemeinsamkeiten, aber 
vor allem eine wirklich neue Konzeption von Gesellschaftswissenschaft, die 
über sozialphilosophisches Reden im Abstrakten hinausgeht, wie man etwa 
an Durkheims Untersuchungen zum Selbstmord oder zur Religion sehen 
kann. Durkheims Schule erholte sich allerdings nicht von den schweren 
Schlägen, die der Erste Weltkrieg ihr zusetzte. Allerdings ist von Durkheim 
noch zu lernen, wenn man bedenkt, daß weder Marx' sozialistische Vision 
noch Webers düstere Vision eines neuen Gehäuses der Hörigkeit sich erfüllt 
habe, während Durkheims reformerische Vision in mancher Hinsicht ver-
wirklicht wurde (S. 236). 
Beachtenswert ist auch das Kapitel über Georg Simmel,5 der lange gar nicht 
als der Klassiker der Soziologie betrachtet wurde, der er heute ist – wobei 
es allerdings auch Stimmen gibt, die ihn lieber der Philosophie als deren 
Klassiker zuschlagen möchten, etwa im Hinblick auf die Philosophie des 
Geldes.6 Wie dem auch sei – Müller zeigt anschaulich nicht nur, welche 
Schwierigkeiten Simmel dabei hatte, sich im Kaiserreich als Professor zu 
etablieren – ausführlich wird aus dem antisemitischen Gutachten eines ge-
wissen Dietrich Schäfer zitiert, das die Berufung nach Heidelberg zu verhin-
dern half (S. 248 - 249).  
Er zeichnet auch gut nachvollziehbar nach, wie Simmel zum Analytiker der 
Kultur der Moderne wurde7 und deren Ambivalenzen in den Blick nahm. 
Simmels Soziologie entwirft keine holistische Gesellschaftstheorie à la Marx 
und Tocqueville, denn wenn er auch das Ganze der Gesellschaft in den 
Blick nehme, folgt dieser Blick spezifischen Formen und Prozessen und ist 
von der Darstellungsart her stark dem fragmentarischen Essay verpflichtet, 
der ein Thema einzukreisen sucht (S. 283). So gelinge es Simmel auch oh-
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ne Gesellschaftstheorie, „die wichtigsten Prozesse und Mechanismen wie 
Tausch, Macht, Konflikt und Ungleichheit zu analysieren, aber auch Sozial-
figuren wie den Fremden, den Armen, den Adligen oder den Großstädter“ 
(S. 283). So entstehe ein kaleidoskopartiges Bild der komplexen und plura-
listischen Gesellschaft der Moderne. Die Ambivalenzen der Moderne wer-
den auch im Kapitel über Max Weber herausgearbeitet, auf das hier nicht 
eingegangen werden muß. 
Das Buch wird schön abgerundet durch das letzte Kapitel, das eine Bilanz 
zu ziehen versucht und noch einmal von außen auf die vorgestellten Ansät-
ze blickt, ihre Gemeinsamkeiten, Unterschiede und weiterwirkenden Her-
ausforderungen zu bestimmen versucht. Diese werden systematisch her-
ausgearbeitet und ein hilfreicher Überblick in Form einer Tabelle S. 359 - 
360 ist auch vorhanden. Schließlich rekapituliert Müller anhand einer Reihe 
aktuellerer soziologischer Werke die aktuellen Schwierigkeiten einer Gesell-
schaftskritik und kommt zu dem Schluß, Zeitdiagnosen seien „Soziologie mit 
beschränkter Haftung“, aber „trotz aller endemischen und scheinbar un-
überwindbaren Schwierigkeiten der Soziologie des 21. Jahrhunderts“ könne 
man ihren Erfolg nicht abstreiten (S. 378).  
Wie auch schon bei der vorigen Publikation desselben Autors zu Weber 
kann auch hier nur eine nachdrückliche Leseempfehlung für das klar ge-
schriebene und gedankenreiche Buch stehen: Wer die Klassiker der Sozio-
logie, wie sie hier in Auswahl präsentiert werden, mit Müller erneut durch-
denkt, macht wertvolle Lernerfahrungen, lernt soziologische Betrachtungs-
weisen von großer Relevanz kennen und vertieft das Verständnis für die 
Bedingungen, unter denen wir seit der Moderne mit all ihren Ambivalenzen 
leben.  

Till Kinzel 
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